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(54) Schiebeelement-Dichtung

(57) Eine als umfangsgeschlossener Dichtungsrah-
men mit horizontalen und vertikalen Rahmenschenkeln
(13 bis 16) ausgebildete Schiebeelement-Dichtung um-
fasst mindestens eine Dichtlippe (23, 24) mit horizonta-
len und vertikalen Abschnitten, deren freies Ende (25,
26) in den Eckbereichen des Dichtungsrahmens bogen-
förmig verläuft. Der Anlagebereich der mindestens ei-
nen Dichtlippe (23, 24) ist zumindest über einen Großteil
der Längserstreckung der Dichtlippe (23, 24) mit einer
Gleitschicht (27) versehen. Die vertikalen Abschnitte
der mindestens einen Dichtlippe (23, 24) sind als Pen-
deldichtlippen ausgebildet und die horizontalen Ab-
schnitte der mindestens einen Dichtlippe (23, 24) sind
zumindest in an ihre freien Enden anschließenden Kopf-
bereichen (31) im unbelasteten Zustand gegenüber ei-
ner Normalen (30) zur Ebene des Dichtungsrahmens
um mindestens 10° zur Innenseite des Dichtungsrah-
mens geneigt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schiebeelement-
Dichtung zur Abdichtung eines Schiebeelements ge-
genüber einem feststehenden Schiebeelement-Rah-
men, welche als umfangsgeschlossener Dichtungsrah-
men mit horizontalen und vertikalen Rahmenschenkeln,
die in Eckbereichen miteinander verbunden sind, aus-
gebildet ist und einen Dichtungsfuß zur Befestigung der
Schiebeelement-Dichtung an einem feststehenden
Schiebeelement-Rahmen und mindestens eine einen
Anlagebereich zur Anlage am Schiebeelement aufwei-
sende elastische Dichtlippe umfasst, die entsprechend
den horizontalen und vertikalen Rahmenschenkeln ho-
rizontale und vertikale Abschnitte aufweist und deren
freies Ende in den Eckbereichen des Dichtungsrah-
mens einen bogenförmigen Verlauf aufweist,.
[0002] Schiebeelement-Dichtungen für Schiebe-
elemente wie Schiebefenster, Schiebetüren, Schiebe-
tore u. dgl. werden heute meist als Bürstendichtungen
ausgebildet. Diese besitzen eine gute Gleitfähigkeit, so-
dass ihre oberen und unteren horizontalen Abschnitte,
welche beim Öffnen des Schiebeelements zunächst auf
die ganze Breite mit dem Schiebeelement Kontakt ha-
ben, leicht, d. h. mit geringer Reibungskraft gleiten. Die-
se Bürstendichtungen können separate Abschnitte zur
Abdichtung der Horizontalund Vertikalfugen aufweisen
und können in den Eckbereichen, wo die Horizontalab-
schnitte und Vertikalabschnitte meistens einen Ver-
sprung bzw. Versatz zwischen ihren Ebenen aufweisen,
auch quer verlaufende Abschnitte zur Abdichtung die-
ses Versprungs aufweisen.
[0003] Der Nachteil von Bürstendichtungen besteht
insbesondere in ihrer Undichtheit. Sie bieten Wind und
Schlagregen nur wenig Widerstand. Das Gleiche gilt für
den Schalldurchtritt. Auch schützen sie nur wenig gegen
Staubdurchtritt und Insekten.
[0004] Neben Schiebeelementen, welche in der Dich-
tebene verschoben werden, sind auch Schiebeelemen-
te bekannt, welche für ihre Verschiebung von der Dich-
tung abgehoben werden, sodass sie gegenüber der
Schiebeelement-Dichtung berührungsfrei verschoben
werden können. Für solche "Hebe-Schiebe-Systeme"
sind Schiebeelement-Dichtungen bekannt, welche von
elastischen Dichtprofilen gebildet werden. Meist werden
die Schiebeelemente in ihrer geschlossenen Endlage
abgesenkt und gegen die Schiebeelement-Dichtung ge-
drückt. In dieser Endlage schaffen Einlegeteile, z. B. aus
Moosgummi, eine Verbindung zwischen den unter-
schiedlichen Dichtebenen der Eckbereiche. Die mecha-
nischen Betätigungen solcher Hebe-Schiebe-Systeme
sind sehr kostenaufwändig, wodurch die Verbreitung
von Schiebesystemen behindert wird.
[0005] Bekannt sind weiters Schiebeelement-Dich-
tungen, welche beflockte elastische Dichtprofile aufwei-
sen. Bei diesen sind auf die Oberfläche des elastome-
ren Werkstoffs von dieser abstehende Textilfasern auf-
gebracht. Nachteilig an diesen Dichtungen ist unter an-

derem ihre begrenzte Dichtfähigkeit.
[0006] Bekannt sind weiters Dichtungen für heb- und
senkbare Seitenfenster von Kraftfahrzeugen. Diese
werden heute häufig von elastischen Dichtprofilen ge-
bildet, deren an der Autoscheibe anliegende Oberfläche
mit einer Gleitschicht versehen ist. Diese Autoscheiben-
dichtungen weisen zwei Vertikalabschnitte auf, die über
einen Horizontalabschnitt an ihrem unteren Ende mit-
einander verbunden sind, wodurch sich insgesamt eine
U-förmige Ausbildung des Dichtungsstrangs ergibt.
Häufig werden diese Autofenster-Dichtungen auch als
beflockte elastische Dichtprofile ausgebildet.
[0007] Aus der US 4,150,509 A1 ist eine Schiebe-
element-Dichtung zur Abdichtung einer Schiebetür be-
kannt, welche einen umlaufenden Dichtungsrahmen mit
horizontalen und vertikalen Rahmenschenkeln auf-
weist. Die Schiebeelement-Dichtung besitzt einen Dich-
tungsfuß und einen Dichtungsabschnitt, der als (flache
und breite) Dichtlippe angesehen werden kann. In den
Eckbereichen des Dichtungsrahmens weist der Dich-
tungsabschnitt einen bogenförmigen Verlauf auf. Durch
diese Dichtung kommt es zu einer relativ hohen Rei-
bung und die Abdichtung wird erst durch die Anpres-
sung der Schiebetür an den Türrahmen erreicht.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Schiebe-
element-Dichtung, insbesondere für horizontal ver-
schiebbare Schiebeelemente, bereitzustellen, welche
bei einer einfachen Konstruktion des Schiebesystems
eine sehr gute Abdichtung ermöglicht. Erfindungsge-
mäß gelingt dies durch eine Schiebeelement-Dichtung
mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
[0009] Durch die Gleitschicht, mit der der zur Anlage
am Schiebelement dienende Anlagebereich der minde-
stens einen elastischen Dichtlippe versehen ist, kann ei-
ne geringe Reibung bei der Verschiebung des Schie-
belements erreicht werden, ohne dass das Schiebe-
element hierbei von der Schiebeelement-Dichtung ab-
gehoben wird.
[0010] Vorzugsweise weist der Dichtungsrahmen
mindestens zwei umlaufende Dichtlippen zur Anlage
am Schiebeelement auf, deren horizontalen und verti-
kalen Abschnitte jeweils bogenförmig miteinander ver-
bunden sind.
[0011] Die vertikalen Abschnitte der zur Anlage am
Schiebeelement vorgesehenen Dichtlippen (wobei zu-
mindest eine solche Dichtlippe vorhanden ist) sind als
Pendeldichtlippen ausgebildet, d. h. sie bewegen sich
entsprechend der Richtung der Schiebebewegung des
Schiebeelements hin und her, wobei sie gegenüber ei-
ner Normalen zur Ebene, in der der Dichtrahmen liegt,
in beide Richtungen abwechselnd geneigt sind. Vor-
zugsweise sind die Kopfbereiche der vertikalen Ab-
schnitte der mindestens einen zur Anlage am Schiebe-
element vorgesehenen Dichtlippe im unbelasteten Zu-
stand im Wesentlichen parallel zur Normalen auf die
Dichtebene ausrichtet.
[0012] Die horizontalen Abschnitte der mindestens ei-
nen zur Anlage am Schiebeelement vorgesehenen
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Dichtlippe können dagegen bei der Verschiebung des
Schiebeelements ihre Neigung gegenüber der Norma-
len zur Ebene des Dichtrahmens beibehalten. Sie sind
hierbei schräg nach innen (=in Richtung zum Zentrum
des Dichtungsrahmens) gerichtet, wobei sie im unbela-
steten Zustand vorzugsweise einen Winkel von weniger
als 45° mit der Normalen zur Ebene des Dichtrahmens
einschließen. Der untere schräg gegen das Dichtele-
ment gerichtete horizontale Abschnitt leitet dadurch her-
ablaufendes Wasser dachartig ab.
[0013] Weitere Vorteile und Einzelheiten der Erfin-
dung werden im Folgenden anhand der beiliegenden
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels der Er-
findung erläutert. In dieser zeigen:

Fig. 1 eine Ansicht eines Ausführungsbei-
spiels einer erfindungsgemäßen
Schiebeelement-Dichtung auf die
Dichtungsseite der Schiebe-
element-Dichtung;

Fig. 2 eine Ansicht der Schiebeelement-
Dichtung von Fig. 1 auf die gegen-
überliegende Befestigungsseite;

die Fig. 3 und 4 vergrößerte Ausschnitte der Fig. 1
und 2 in Eckbereichen des Dich-
tungsrahmens;

Fig. 5 einen Schnitt entlang der Linie A-A
von Fig. 3 (wobei nur die in der
Schnittebene liegenden Teile darge-
stellt sind);

Fig. 6 einen Schnitt entlang der Linie B-B
von Fig. 3 (wobei nur die in der
Schnittebene liegenden Teile darge-
stellt sind);

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung
der entlang der Linie C-C in Fig. 3
geschnittenen Schiebeelement-
Dichtung;

Fig. 8 einen Schnitt entlang der Linie D-D
von Fig. 3;

Fig. 9 eine vereinfachte perspektivische
Darstellung einer Form zur Herstel-
lung eines Eckbereichs der Schie-
beelement-Dichtung;

Fig. 10 einen vereinfachten Horizontal-
schnitt eines Schiebesystems mit ei-
ner erfindungsgemäßen Schiebe-
element-Dichtung und

Fig. 11 einen vereinfachten Vertikalschnitt
(Schnittlinie E-E von Fig. 10).

[0014] Eine erfindungsgemäße Schiebeelement-
Dichtung dient zur Abdichtung eines Schiebeelements,
wie einem Schiebefenster, einer Schiebetür, einem
Schiebetor o. dgl. gegenüber einem feststehenden
Schiebeelement-Rahmen im geschlossenen Zustand
des Schiebelements, wobei die Schiebeelement-Dich-
tung auf der Wetterseite des Schiebeelements angeord-

net ist. Ein Ausführungsbeispiel eines solchen Schiebe-
systems ist in den Fig. 10 und 11 vereinfacht und teil-
weise schematisiert dargestellt. Das hier als Schiebe-
fenster ausgebildete Schiebeelement 1 ist gegenüber
dem feststehenden Schiebeelement-Rahmen 2 ver-
schiebbar gelagert, zu welchem Zweck Laufrollen 3 im
Bereich des unteren Endes des Schiebeelements 1 an
diesem drehbar gelagert sind, die auf einem Laufsteg 4
des Schiebeelement-Rahmens 2 abrollen. Am oberen
Ende des Schiebeelements 1 können für dessen Füh-
rung gegenüber dem Schiebeelement-Rahmen 2 eben-
falls Laufrollen oder in Führungsnuten geführte Füh-
rungszapfen vorhanden sein (nicht sichtbar in den Fig.
10 und 11). In Fig. 10 ist die geschlossene Endlage des
Schiebeelements 1 dargestellt. Mittels des Handgriffs 5
kann das Schiebelement 1 in Öffnungsrichtung 6 ver-
schoben werden, wodurch die Rahmenöffnung 7 freige-
geben wird.
[0015] Das in den Fig. 10 und 11 dargestellte Schie-
beelement 1 weist einen Scheibenhalterrahmen 8 auf,
von dem in herkömmlicher Weise eine Verglasung 11
(beispielsweise ein Isolierglas) mittels elastischen Dich-
tungsprofilen 9, 10 gehalten wird. Der Schiebeelement-
Rahmen 2 kann in einem gegenüber dem in Fig. 10 dar-
gestellten Ausschnitt weiter rechts liegenden Bereich,
vor welchem das Schiebeelement 1 in seiner geöffneten
Endlage liegt, ebenfalls mit einer Verglasung versehen
sein.
[0016] Bei dem in den Fig. 10 und 11 dargestellten
Schiebesystem ist das Schiebeelement horizontal ver-
schiebbar. Die Abdichtung in der geschlossenen Endla-
ge erfolgt in einer Dichtungsebene 12 (d. h. ohne Ver-
sprung bzw. Versatz zwischen vertikalen und horizon-
talen Abschnitten der Dichtung). Die Verschiebung des
Schiebeelements 1 erfolgt in der Dichtungsebene 12
ohne eine Absenkung oder Anhebung zwischen der ge-
schlossenen Endlage und einer mehr oder weniger ge-
öffneten Lage des Schiebeelements 1.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel einer erfindungsge-
mäßen Schiebeelement-Dichtung wird im Folgenden
anhand der Fig. 1 bis 8 genauer erläutert. Die Schiebe-
element-Dichtung ist als umfangsgeschlossener Dich-
tungsrahmen mit horizontalen und vertikalen Rahmen-
schenkeln 13 bis 16 ausgebildet, welche in Eckberei-
chen des Dichtungsrahmens miteinander verbunden
sind. Zur Befestigung der Schiebeelement-Dichtung im
Schiebeelement-Rahmen dient der umlaufende Dich-
tungsfuß 17, der im gezeigten Ausführungsbeispiel ei-
nen in Längsrichtung verlaufenden inneren Kanal 18
und seitliche Verankerungsschultern 19 zur Veranke-
rung gegenüber Haltenasen 20 (Fig. 10 und 11) in einer
Verankerungsnut des Schiebeelement-Rahmens 2 auf-
weist. In den Eckbereichen des Dichtungsrahmens
weist der Dichtungsfuß 17 einen rechtwinklig abgewin-
kelten Verlauf auf, wie dies insbesondere aus den Fig.
2 und 4 ersichtlich ist. In diesen Eckbereichen ist der
Dichtungsfuß 17 mit einem parallel zur Ebene des Dich-
tungsrahmens (die parallel zur Dichtungsebene 12 liegt)
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nach innen abstehenden Verbindungssteg 21 verse-
hen, wie dies insbesondere aus Fig. 7 ersichtlich ist. Der
innere Rand 22 des Verbindungssteges 21 weist einen
bogenförmigen, insbesondere kreisbogenförmigen Ver-
lauf auf.
[0018] Im gezeigten Ausführungsbeispiel besitzt die
erfindungsgemäße Schiebeelement-Dichtung eine er-
ste und eine zweite Dichtlippe 23, 24 zur Anlage am
Schiebelement 1, welche umfangsgeschlossen um den
Dichtrahmen verlaufen. Hierbei können sie wie darge-
stellt über ihren gesamten Verlauf etwa den gleichen
Abstand voneinander aufweisen. Jede der beiden
Dichtlippen 23, 24 besitzt somit zwei  bezogen auf die
Montagelage - horizontale und zwei vertikale Abschnit-
te, welche über Verbindungsabschnitte in den Eckberei-
chen des Dichtungsrahmens miteinander verbunden
sind. Die freien Enden 25, 26 der Dichtlippen 23, 24 ha-
ben über die Verbindungsabschnitte, also in den Eck-
bereichen des Dichtungsrahmens, einen bogenförmi-
gen, insbesondere kreisbogenförmigen, Verlauf. Die
Dichtlippen 23, 24 sind in im Bereich ihrer freien Enden
25, 26 liegenden Anlagebereichen zumindest über ei-
nen Großteil ihrer Längserstreckung jeweils mit einer
Gleitschicht 27 versehen. Die Gleitschicht 27 erstreckt
sich hierbei um das freie Ende 25, 26 der Dichtlippe 23,
24 herum. Der mit der Gleitschicht versehene Bereich
der Dichtlippe 23, 24 wird im Folgenden als Kopfbereich
bezeichnet.
[0019] Die Gleitschicht 27 einer jeweiligen Dichtlippe
23, 24 erstreckt sich bevorzugterweise über zumindest
95% der Längsausdehnung der Dichtlippe 23, 24. Wie
weiter unten noch genauer erläutert wird, sind in einem
bevorzugten Ausführungsbeispiel der Erfindung nur
sehr kurze Übergangsabschnitte der Dichtlippen 23, 24
ohne eine solche Gleitschicht 27 vorhanden.
[0020] Die vertikalen Abschnitte der Dichtlippen 23,
24 sind im an ihre freien Enden 25, 26 anschließenden
Kopfbereichen 28 im unbelasteten Zustand um weniger
als 10°, vorzugsweise um weniger als 5° gegenüber ei-
ner Normalen 30 zur Ebene des Dichtungsrahmens ge-
neigt. Die Kopfbereiche 28 dieser vertikalen Abschnitte
besitzen maximale Dicken D, welche um mindestens
50% größer als die minimalen Dicken d der an die Kopf-
bereich 28 in Richtung zum Dichtungsfuß 17 anschlie-
ßenden Halsbereiche 29 sind, vorzugsweise beträgt die
maximale Dicke D des Kopfbereichs 28 mindestens den
zweifachen Wert der minimalen Dicke d des Halsbe-
reichs 29.
[0021] Die vertikalen Abschnitte der Dichtlippen 23,
24 sind als Pendeldichtlippen ausgebildet. Im das
Schiebelement 1 dichtenden Zustand können sie hier-
bei in beide Richtungen gegenüber der Normalen 30 ge-
neigte Stellungen einnehmen (wobei sie unter elasti-
scher Verformung verschwenkt werden), je nachdem in
welche Richtung sich das Schiebeelement 1 zuletzt be-
wegt hat. Bei der in Fig. 10 dargestellten Lage wurde
das Schiebeelement 1 zuletzt geschlossen. Beim Öff-
nen des Schiebeelements 1 können die vertikalen Ab-

schnitte der Dichtlippen 23, 24 in die bezüglich der Nor-
malen 30 entgegengesetzte Neigung verkippt werden.
Es wird dadurch in beide Bewegungsrichtungen des
Schiebeelements 1 eine geringe Reibung bei guter Ab-
dichtung erreicht.
[0022] Die horizontalen Abschnitte der Dichtlippen
23, 24 sind zumindest in ihren an ihre freien Enden 25,
26 anschließenden Kopfbereichen 31 im unbelasteten
Zustand gegenüber der Normalen 30 zur Ebene des
Dichtungsrahmens um einen Winkel 32 von mindestens
10° nach innen geneigt. Im das Schiebeelement 1 dich-
tenden Zustand vergrößert sich dieser Neigungswinkel,
wobei die horizontalen Abschnitte der Dichtlippen 23,
24 unter elastischer Verformung verschwenkt werden.
Für die ordnungsgemäße Abdichtung des Schiebele-
ments ist ebenso wie bei den vertikalen Abschnitten der
Dichtlippen 23, 24 ein vorgegebener minimaler Wert der
Vorspannung erforderlich. Dieser minimale erforderli-
che Wert der Vorspannung liegt vor, wenn die freien En-
den 25, 26 gegenüber ihrer Stellung im unbelasteten
Zustand um mindestens 1 mm, vorzugsweise um min-
destens 2mm, in Richtung zum Dichtungsfuß 17 ver-
schoben werden.
[0023] Die maximale Dicke des Kopfbereichs 31 der
Horizontalabschnitte der Dichtlippen 23, 24 ist vorzugs-
weise um mindestens 30% größer als die minimale Dik-
ke des an den Kopfbereich 31 in Richtung zum Dich-
tungsfuß anschließenden Halsbereichs 33. Vorzugs-
weise beträgt die maximale Dicke des Kopfbereichs 31
weniger als den doppelten Wert der minimalen Dicke
des Halsbereichs 33.
[0024] Die freien Enden 25, 26 der Dichtlippen 23, 24
weisen in den Eckbereichen des Dichtungsrahmen ei-
nen bogenförmigen Verlauf auf, wie dies unter anderem
aus Fig. 3 ersichtlich ist. Hierbei geht zumindest die
zweite Dichtlippe 24, welche die innere Dichtlippe des
Dichtrahmens darstellt, im Eckbereich vom Verbin-
dungssteg 21 aus. In den von den Eckbereichen abge-
legenen Bereichen des Dichtungsrahmens gehen beide
Dichtlippen 23, 24 vom Dichtungsfuß 17 aus. Die freien
Enden 25, 26 der Dichtlippen 23, 24 liegen zumindest
in den Eckbereichen des Dichtungsrahmens, vorzugs-
weise über den gesamten Umfang des Dichtungsrah-
mens, innerhalb des Außenrandes 34 des Dichtungsfu-
ßes 17. Das freie Ende 26 der zweiten Dichtlippe 24 liegt
in Ansicht gesehen zumindest in den Eckbereichen des
Dichtungsrahmens, vorzugsweise über den gesamten
Umfang des Dichtungsrahmens, innerhalb des Innen-
randes 35 des Dichtungsfußes 17.
[0025] Im unbelasteten Zustand der Dichtlippen 23,
24 beträgt der Krümmungsradius der freien Enden 25,
26 der Dichtlippen 23, 24 in den Eckbereichen des Dich-
tungsrahmens mindestens den doppelten Wert, vor-
zugsweise mindestens den fünffachen Wert, des Ver-
formungsweges s der Dichtlippen 23, 24. Der Verfor-
mungsweg s ist die maximale Strecke, über welche die
Dichtlippe 23, 24 zur Abdichtung des Schiebeelements
1 in Richtung der Normalen 30 verschiebbar ist. Der
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größte Überstand der Dichtlippe 23, 24 über den Dich-
tungsfuß 17 liegt im unbelasteten Zustand der Dichtlip-
pe 23, 24 vor, während der kleinste Überstand im voll-
ständig gegen den Dichtungsfuß verschränkten Zu-
stand bzw. im parallel zur Dichtungsebene 12 liegenden
Zustand der Dichtlippe 23, 24 erreicht wird.
[0026] Der für einen jeweiligen konkreten Anwen-
dungsfall erforderliche Verformungsweg s hängt von der
Breite b (Fig. 10) des Spalts zwischen dem Schiebe-
element-Rahmen 2 und dem Schiebeelement 1 im
Dichtbereich und dessen Toleranzen sowie der auf die
Dichtlippe 23, 24 aufzubringende Vorspannung ab.
Wenn beispielsweise der Spalt eine Breite b von 5mm
+/- 2mm aufweist und die Dichtlippe 23, 24 zur Aufbrin-
gung der erforderlichen Vorspannung um 2mm (bezo-
gen auf die Normale 30) in Richtung zum Dichtungsfuß
17 verschoben werden muss, so muss die Dichtlippe 23,
24 einen Verformungsweg von mindestens 7mm auf-
weisen (im entspannten Zustand muss sie mindestens
9mm über den Dichtungsfuß vorstehen und im dichten
Zustand ist sie minimal auf 3mm an den Dichtungsfuß
angedrückt, jeweils bezogen auf die Richtung der Nor-
malen 30).
[0027] Der gleiche Krümmungsradius wie das freie
Ende 25, 26 wird auch vom an das freie Ende anschlie-
ßenden Bereich der Dichtlippe 23, 24 eingenommen,
zumindest über den Kopfbereich der Dichtlippe, vor-
zugsweise über die gesamte Dichtlippe 23, 24. Im be-
lasteten Zustand der Dichtlippe 23, 24 kann sich der
Krümmungsradius verändern, wobei vorzugsweise kei-
ne Abknickungen auftreten.
[0028] Vorzugsweise beträgt der Krümmungsradius
des freien Endes 25, 26 der Dichtlippe 23, 24 (in ihrem
unbelasteten Zustand) im Eckbereich mindestens
10mm, wobei ein Wert von mindestens 25mm beson-
ders bevorzugt ist.
[0029] Durch die beschriebene Ausgestaltung kön-
nen die pendelnden vertikalen Abschnitte der Dichtlip-
pen 23, 24 und die federnden horizontalen Abschnitte
der Dichtlippen 23, 24 so verbunden werden, dass die
Dichtfunktion auch im Eckbereich des Dichtungsrah-
mens erhalten bleibt, wobei auch Toleranzen in der
Spaltbreite b aufgenommen werden. Durch die verdick-
te Ausbildung des Kopfbereichs 28, 31 insbesondere
der vertikalen Abschnitte der Dichtlippen 23, 24 erhalten
die Dichtlippen in Längsrichtung eine verbesserte Stei-
figkeit. Diese Steifigkeit kann weiters durch die Gleit-
schicht 27 noch erhöht werden, welche aus einem här-
teren Werkstoff als das übrige Material der Dichtlippen
23, 24 bestehen kann. Durch die Erhöhung der Steifig-
keit im Kopfbereich 28, 31 wird einem Abknicken der
Dichtlippen 23, 24 entgegengewirkt.
[0030] Vorteilhafterweise wird die Gleitschicht 27
durch Koextrusion mit dem restlichen Material der Dicht-
lippen 23, 24 ausgebildet. Anstelle einer Koextrusion mit
den Dichtlippen 23, 24 wäre auch eine nachträgliche
Beschichtung der Dichtlippen 23, 24 zur Ausbildung der
Gleitschicht 27 denkbar und möglich.

[0031] Die Dichtlippen 23, 24 bestehen bevorzugter-
weise aus einem Elastomer, beispielsweise EPDM. Die
Gleitschicht 27 kann ebenfalls aus einem Elastomer be-
stehen, welches gegenüber dem restlichen Elastomer
der Dichtlippen 23, 24 eine höhere Gleitfähigkeit auf-
weist und härter ist. Der Dichtungsfuß 17 besteht eben-
falls aus einem Elastomer, vorzugsweise aus dem glei-
chen Elastomer wie die Dichtlippen (abgesehen von der
Gleitschicht). Der Dichtungsfuß 17 und die Dichtlippen
23, 24 können einstückig ausgebildet sein, insbesonde-
re durch Extrusion.
[0032] Zur Abdichtung der Schiebeelement-Dichtung
gegenüber dem Schiebelement-Rahmen ist bevorzug-
ter Weise eine auf der Außenseite des Dichtungsfußes
von diesem abstehende Dichtlippe 46 aus Elastomer
angeordnet. Diese verläuft annähernd parallel zur Ebe-
ne des Dichtungsrahmens und ist vorzugsweise leicht
gebogen (mit der gewölbten Seite zum Schiebeelement
1 hin gerichtet).
[0033] Zur Herstellung einer erfindungsgemäßen
Schiebeelement-Dichtung können zunächst die hori-
zontalen und vertikalen Rahmenschenkel des Dich-
tungsrahmens ausgebildet werden, insbesondere mit-
tels eines Extrusionsverfahrens. In der Folge werden
die die horizontalen und vertikalen Rahmenschenkel
verbindenden Eckbereiche hergestellt. Hierzu kann ei-
ne Form eingesetzt werden, wie sie beispielsweise in
Fig. 9 schematisch dargestellt ist. Die Form weist ein
Formunterteil 36 und ein Formoberteil 37 auf. In das
Formunterteil 36 sind Leisten 38, 39, 40 eingesetzt, wel-
che zusammen mit dem Formunterteil 36 und For-
moberteil 37 im geschlossenen Zustand der Form einen
Formhohlraum 41 definieren. Ausgehend von den Sei-
tenrändern dieses Formhohlraums werden ein horizon-
taler und ein vertikaler Rahmenschenkel der Schiebele-
ment-Dichtung eingeschoben und in der Folge wird der
verbleibende Formhohlraum mit unvulkanisiertem, vor-
zugsweise synthetischen, Kautschuk gefüllt, der sich in
einem fließfähigen Zustand befindet und den Formhohl-
raum ausfüllt. Beispielsweise kann der Kautschuk unter
einem Druck von 60 bis 120bar eingespritzt werden.
Nach der Vulkanisation können die beiden über einen
solcherart hergestellten Eckbereich miteinander ver-
bundenen Rahmenschenkel aus der Form entnommen
werden.
[0034] Vorzugsweise weist der in den Formhohlraum
einzusetzende horizontale Rahmenschenkel verlänger-
te Dichtlippen 23, 24 auf, die in Längsrichtung über den
Dichtungsfuß 17 überstehen und die in den Formhohl-
raum eingelegt werden, wobei sie über den gekrümm-
ten Eckverlauf geführt werden und stirnseitig an das En-
de des in den Formhohlraum randseitig von der andern
Seite her eingeschobenen vertikalen Rahmenschenkel
stoßen. Diese überstehenden Dichtlippenabschnitte
des horizontalen Rahmenschenkels können vorzugs-
weise dadurch ausgebildet werden, dass der Dich-
tungsfuß 17 über die gewünschte Länge entfernt wird.
Beim Einspritzen des Kautschuks in den Formhohlraum
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dringt dieser in den Spalt zwischen den stirnseitigen En-
den der überstehenden Dichtlippenabschnitte des hori-
zontalen Rahmenschenkels und dem stirnseitigen Ende
des vertikalen Rahmenschenkels. Es bildet sich ein kur-
zer Übergangsabschnitt, beispielsweise mit einer Län-
ge zwischen 0,5 und 2mm. Über diesen Übergangsab-
schnitt besitzen die fertiggestellten Dichtlippen 23, 24
der Schiebeelement-Dichtung keine Gleitschicht 27.
Diese Übergangsabschnitte 42, 43 der Dichtlippen 23,
24 sind in Fig. 3 durch strichlierte Linien angedeutet. Der
Vorteil dieser Vorgehensweise besteht insbesondere
bei den unteren Eckbereichen darin, dass die Dichtlip-
pen 23, 24 nahtlos bis zu einem oberhalb des horizon-
talen Rahmenschenkels 14 liegenden Bereich geführt
sind, wo im Einsatz kein Stauwasser mehr vorliegen
kann. Allfällige Undichtheiten, die an Verbindungsnäh-
ten zwischen einem extrudierten und einem angespritz-
ten Teil möglich sind, sind dadurch zu einem weniger
kritischen Bereich verlegt.
[0035] Um in den Bereich zwischen die beiden Dicht-
lippen 23, 24 eindringendes Wasser abzuleiten, sind
insbesondere im unteren horizontalen Rahmenschen-
kel, vorzugsweise auch im oberen horizontalen Rah-
menschenkel in der Nähe der Ecken Entwässerungska-
näle 44 angeordnet, wie dies insbesondere aus Fig. 8
ersichtlich ist. Es führt hierzu eine Bohrung durch den
Dichtungsfuß 17 bis in den Bereich zwischen den bei-
den Dichtlippen 23, 24. Diese Bohrung ist durch einen
Stutzen 45 nach außen hin verlängert.
[0036] Unterschiedliche Modifikationen des gezeig-
ten Ausführungsbeispiels einer Schiebeelement-Dich-
tung sind denkbar und möglich, ohne den Bereich der
Erfindung zu verlassen. So wäre es beispielsweise
denkbar und möglich, die Schiebeelement-Dichtung mit
nur einer einzigen Dichtlippe zur Anlage am Schiebe-
element 1 auszubilden, auch mehr als zwei solcher
Dichtlippen könnten vorhanden sein. Der längs verlau-
fende Kanal 18 könnte entfallen. Die Form des Dich-
tungsfußes 17 und/oder der Dichtlippen 23, 24 könnte
auch anders gewählt werden.

Legende zu den Hinweisziffern:

[0037]

1 Schiebeelement
2 Schiebeelement-Rahmen
3 Laufrolle
4 Laufsteg
5 Handgriff
6 Öffnungsrichtung
7 Rahmenöffnung
8 Scheibenhalterrahmen
9 elastisches Dichtungsprofil
10 elastisches Dichtungsprofil
11 Verglasung
12 Dichtungsebene
13 horizontaler Rahmenschenkel

14 horizontaler Rahmenschenkel
15 vertikaler Rahmenschenkel
16 vertikaler Rahmenschenkel
17 Dichtungsfuß
18 Kanal
19 Verankerungsschulter
20 Haltenase
21 Verbindungssteg
22 innerer Rand
23 erste Dichtlippe
24 zweite Dichtlippe
25 freies Ende
26 freies Ende
27 Gleitschicht
28 Kopfbereich
29 Halsbereich
30 Normale
31 Kopfbereich
32 Winkel
33 Halsbereich
34 Außenrand
35 Innenrand
36 Formunterteil
37 Formoberteil
38 Leiste
39 Leiste
40 Leiste
41 Formhohlraum
42 Übergangsabschnitt
43 Übergangsabschnitt
44 Entwässerungskanal
45 Stutzen
46 Dichtlippe

Patentansprüche

1. Schiebeelement-Dichtung zur Abdichtung eines
Schiebeelements (1) gegenüber einem feststehen-
den Schiebeelement-Rahmen (2), welche als um-
fangsgeschlossener Dichtungsrahmen mit horizon-
talen und vertikalen Rahmenschenkeln (13 bis 16),
die in Eckbereichen miteinander verbunden sind,
ausgebildet ist und einen Dichtungsfuß (17) zur Be-
festigung der Schiebeelement-Dichtung an einem
feststehenden Schiebeelement-Rahmen (2) und
mindestens eine einen Anlagebereich zur Anlage
am Schiebeelement (1) aufweisende elastische
Dichtlippe (23, 24) umfasst, die entsprechend den
horizontalen und vertikalen Rahmenschenkeln
(13-16) horizontale und vertikale Abschnitte auf-
weist und deren freies Ende (25, 26) in den Eckbe-
reichen des Dichtungsrahmens einen bogenförmi-
gen Verlauf aufweist, dadurch gekennzeichnet,
dass der Anlagebereich der mindestens einen
Dichtlippe (23, 24) zumindest über einen Großteil
der Längserstreckung der Dichtlippe (23, 24) mit ei-
ner Gleitschicht (27) versehen ist und dass die ver-
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tikalen Abschnitte der mindestens einen Dichtlippe
(23, 24) als Pendeldichtlippen ausgebildet sind und
die horizontalen Abschnitte der mindestens einen
Dichtlippe (23, 24) zumindest in an ihre freien En-
den anschließenden Kopfbereichen (31) im unbe-
lasteten Zustand gegenüber einer Normalen (30)
zur Ebene des Dichtungsrahmens um mindestens
10° zur Innenseite des Dichtungsrahmens geneigt
sind.

2. Schiebeelement-Dichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das freie Ende (25,
26) der mindestens einen Dichtlippe (23, 24) in An-
sicht gesehen zumindest in den Eckbereichen des
Dichtungsrahmens, vorzugsweise über den ge-
samten Umfang des Dichtungsrahmens, innerhalb
des Außenrandes (34) des Dichtungsfußes (17)
liegt.

3. Schiebeelement-Dichtung nach Anspruch 1 oder
Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens eine Dichtlippe (23, 24) zur Anlage am
Schiebeelement (1) vorhanden ist, deren freies En-
de (25, 26) in Ansicht gesehen zumindest in den
Eckbereichen des Dichtungsrahmens, vorzugswei-
se über den gesamten Umfang des Dichtungsrah-
mens, innerhalb des Innenrandes (35) des Dich-
tungsfußes (17) liegt.

4. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
Krümmungsradius des freien Endes (25, 26) der
mindestens einen Dichtlippe (23, 24) in den Eckbe-
reichen des Dichtungsrahmens mindestens dem
doppelten Wert, vorzugsweise mindestens dem
fünffachen Wert, des Verformungsweges (s) der
Dichtlippe (23, 24) beträgt.

5. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass der
Krümmungsradius des freien Endes (25, 26) der
mindestens einen Dichtlippe (23, 24) in den Eckbe-
reichen des Dichtungsrahmens mindestens 10mm,
vorzugsweise mindestens 25mm beträgt.

6. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass das
freie Ende (25, 26) der mindestens einen Dichtlippe
(23, 24) über mindestens 95% der Längserstrek-
kung der Dichtlippe (23, 24) mit einer Gleitschicht
(27) versehen ist.

7. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die
vertikalen Abschnitte der mindestens einen Dicht-
lippe (23, 24) zumindest in an ihre freien Enden (25,
26) anschließenden Kopfbereichen (28) im unbela-
steten Zustand gegenüber einer Normalen (30) zur

Ebene des Dichtungsrahmens um weniger als 10°
geneigt sind.

8. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
maximale Dicke (D) des an das freie Ende (25, 26)
der Dichtlippe (23, 24) anschließenden Kopfbe-
reichs (28) des vertikalen Abschnitts der Dichtlippe
(23, 24) um mindestens 50%, vorzugsweise um
mindestens 100%, größer ist als die minimale Dicke
(d) eines an den Kopfbereich (28) in Richtung zum
Dichtungsfuß (17) anschließenden Halsbereichs
(29).

9. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
maximale Dicke des an das freie Ende (25, 26) der
Dichtlippe (23, 24) anschließenden Kopfbereichs
(31) der horizontalen Abschnitte der Dichtlippe (23,
24) um mindestens 30% größer als die minimale
Dicke eines an den Kopfbereich (31) in Richtung
zum Dichtungsfuß (17) anschließenden Halsbe-
reichs (33) ist, wobei die maximale Dicke des Kopf-
bereichs (31) vorzugsweise weniger als doppelt so
groß wie die minimale Dicke des Halsbereichs (33)
ist.

10. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass sich
die Gleitschicht (27) über die Kopfbereiche (28, 31)
der vertikalen und horizontalen Abschnitte der
Dichtlippen (23, 24) erstreckt.

11. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens zwei Dichtlippen (23, 24) zur Anlage am
Schiebeelement (1) vorhanden sind.

12. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass wei-
ters mindestens eine vom Dichtungsfuß (17) nach
außen abstehende Dichtlippe (46) zur Anlage am
Schiebelementrahmen (2) vorhanden ist.

13. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass die
mindestens eine Dichtlippe (23, 24) zur Anlage am
Schiebelement (1) zumindest abgesehen von der
Gleitschicht (27) aus einem Elastomer besteht, wo-
bei die Gleitschicht (27) vorzugsweise aus einem
demgegenüber härteren und einen geringeren Rei-
bungskoeffizienten aufweisenden Elastomer be-
steht.

14. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass im
Dichtungsfuß (17) ein in Längsrichtung des Dich-
tungsrahmens verlaufender Kanal (18) angeordnet

11 12



EP 1 568 843 A2

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ist.

15. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 11 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass zu-
mindest der untere horizontale Rahmenschenkel
(13), vorzugsweise auch der obere horizontale
Rahmenschenkel (14), mindestens einen in den
Bereich zwischen die beiden Dichtlippen (23, 24)
reichenden Entwässerungskanal (44) aufweist, der
vorzugsweise durch einen Stutzen (45) verlängert
ist, der vom Dichtungsfuß (17) auf der vom Schie-
belement (1) abgewandten Seite absteht.

16. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass am
Dichtungsfuß (17) Verankerungsschultern (19) an-
geordnet sind.

17. Schiebeelement-Dichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass in
den Eckbereichen des Dichtungsrahmens der Dich-
tungsfuß (17) einen rechtwinklig abgewinkelten
Verlauf aufweist und in den Eckbereichen mit einem
parallel zur Ebene des Dichtungsrahmens zur In-
nenseite des Dichtungsrahmens hin abstehenden
Verbindungssteg (21) versehen ist, von dem zumin-
dest eine Dichtlippe (24) ausgeht.

18. Schiebeelement (1), welches in einem Schiebele-
ment-Rahmen (2) verschiebbar, insbesondere ho-
rizontal verschiebbar, geführt ist, wobei am Schie-
beelement-Rahmen (2) eine Schiebeelement-Dich-
tung zur Abdichtung des Schiebeelements (1) ge-
genüber dem Schiebeelement-Rahmen (2) in der
geschlossenen Endlage des Schiebeelements (1)
angebracht ist, dadurch gekennzeichnet, dass
die Schiebeelement-Dichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 17 ausgebildet ist

19. Verfahren zur Herstellung einer Schiebeelement-
Dichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 17, wobei
zur Verbindung eines horizontalen und eines verti-
kalen Rahmenschenkels (13 bis 16) über einen
Eckbereich diese in einen Formhohlraum (41) eine
Form eingelegt werden, in welche zur Ausbildung
des Eckbereichs Kautschuk eingefüllt wird, da-
durch gekennzeichnet, dass mindestens eine zur
Anlage am Schiebelement (1) vorgesehene Dicht-
lippe (23, 24) des horizontalen Rahmenschenkels
(13, 14) über das Ende des Dichtungsfußes (17)
hinaus verlängert ist und in die Form (36, 37) über
zumindest einen Teil eines bogenförmigen Ab-
schnitts des Formhohlraums (41) eingelegt wird,
wobei die mindestens eine überstehende Dichtlip-
pe vorzugsweise bis zum in den Randbereich der
Form eingelegten vertikalen Rahmenschenkel (15,
16) reicht.
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